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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Stellglied
(1), insbesondere eine Schaltvorrichtung zur manuellen An-
steuerung und/oder Auslösung von Funktionen in einem
Kraftfahrzeug, mit einer Handhabe (2). Die Handhabe (2)
ist an einem Träger (3) derart gelagert, dass die Handhabe
(2) in wenigstens eine Richtung aus einer neutralen Stellung
in eine Verstellposition verstellbar ist. Mit der Handhabe (2)
wirkt ein in einer Kulissenbahn (10) einer Kulisse (9) geführ-
tes sowie mit einer elastischen Kraft beaufschlagtes Druck-
element (8) zusammen, und zwar insbesondere derart dass
eine Rückstellkraft in Richtung der neutralen Stellung auf die
Handhabe (2) bei deren Verstellung einwirkt. In der Kulisse
(9) ist eine Nocke befindlich. Die Nocke wirkt in der neutralen
Stellung zur Verringerung des Bewegungsspiels derart auf
die Handhabe (2) ein, dass die Handhabe (2) in Richtung zur
Verstellposition verspannt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Stellglied nach dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 1.

[0002] Stellglieder, wie in der Art eines Joystick-
und/oder Cursor-Schalters ausgebildete elektrische
und/oder elektronische Schaltvorrichtungen, dienen
zur manuellen Ansteuerung und/oder Auslösung von
Funktionen in einem Kraftfahrzeug. Unter anderem
werden solche Schaltvorrichtungen zur Eingabe von
Daten für ein elektrisches Gerät durch einen Benut-
zer verwendet, beispielsweise bei Autoradios, Na-
vigationsgeräten, Bordcomputer o. dgl. Geräten im
Kraftfahrzeug. Insbesondere lässt sich ein solches
Stellglied auch als elektronischer Gangwahlschalter
für ein durch Shift-by-Wire gesteuertes Getriebe im
Kraftfahrzeug verwenden.

[0003] Ein solches Stellglied weist eine Handhabe
auf, die beispielsweise in der Art eines Wählhebels
ausgebildet sein kann. Die Handhabe ist an einem
Träger bewegbar gelagert, derart dass die Handha-
be in wenigstens eine Richtung manuell aus einer
neutralen Stellung verstellbar ist. Die Verstellung der
Handhabe kann gegebenenfalls bis in eine Verstell-
position erfolgen. Mit der Handhabe wirkt ein in einer
Kulissenbahn einer Kulisse geführtes sowie mit einer
elastischen Kraft beaufschlagtes Druckelement zu-
sammen. Dadurch wirkt insbesondere eine Rückstell-
kraft in Richtung der neutralen Stellung auf die Hand-
habe bei deren Verstellung ein. Es hat sich bei einem
solchen Stellglied herausgestellt, dass die Handha-
be ein gewisses Spiel, insbesondere in der neutralen
Stellung, aufweist.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
das Stellglied derart weiterzuentwickeln, dass das
Spiel der Handhabe, insbesondere in der neutralen
Stellung, verringert ist. Insbesondere soll die Hand-
habe vom Benutzer möglichst spielfrei zu betätigen
sein sowie deren neutrale Stellung (Nulllage) soll ein
möglichst kleines Spiel aufweisen.

[0005] Diese Aufgabe wird bei einem gattungsgemä-
ßen Stellglied durch die kennzeichnenden Merkmale
des Anspruchs 1 gelöst.

[0006] Beim erfindungsgemäßen Stellglied ist in der
Kulisse eine Nocke befindlich. Die Nocke wirkt der-
art auf die Handhabe ein, dass die Handhabe in
der Kulisse zur Verringerung des Bewegungsspiels
der Handhabe verspannt ist. Ein solches Stellglied
bietet dem Benutzer vorteilhafterweise eine beson-
ders ergonomische Bedienung. Insbesondere bietet
es sich dabei an, dass die Nocke in der neutralen
Stellung zur Verringerung des Bewegungsspiels der-
art auf die Handhabe einwirkt, dass die Handhabe in
Richtung der Verstellung und/oder zur Verstellpositi-

on verspannt ist. Weitere Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind Gegenstand der Unteransprüche.

[0007] Zwecks weiterer Steigerung der Ergonomie
für die Bedienung des Stellglieds durch den Benut-
zer kann es sich bei der Verstellbewegung um ei-
ne Schwenkbewegung der Handhabe handeln. Die
Handhabe kann um eine erste und/oder eine zwei-
te Schwenkachse in eine erste und/oder eine zweite
Schwenkrichtung verstellbar sein. Bevorzugterweise
kann es sich bei der Handhabe um einen schwenkba-
ren Wählhebel handeln. In kompakter Ausgestaltung
kann der Träger für die Handhabe als ein Kreuzge-
lenk, insbesondere in der Art eines Kardangelenks,
ausgebildet sein.

[0008] Zum Schutz des Stellglieds kann ein Gehäu-
se vorgesehen sein. Das Stellglied bildet somit ei-
ne vormontierbare Baueinheit. In einfacher Art und
Weise kann die Handhabe eine im Träger schwenk-
bar gelagerte Schaltwelle umfassen. Die Schaltwelle
kann desweiteren aus dem Gehäuse zur manuellen
Bedienung der Handhabe durch den Benutzer her-
ausragen.

[0009] In kompakter sowie funktionssicherer Ausge-
staltung kann die Schaltwelle mittels eines Lagerstifts
bewegbar im Kreuz- und/oder Kardangelenk gelagert
sein. Das Kreuz- und/oder Kardangelenk kann wie-
derum mittels Zapfen und/oder Lagerschalen beweg-
lich im Gehäuse gelagert sein. Zweckmäßigerweise
können die Lagerstellen für den Lagerstift und/oder
für das Kreuz- und/oder Kardangelenk in fertigungs-
technisch einfacher Art und Weise als Spielpassun-
gen ausgestaltet sein. Aufgrund des Zusammenwir-
kens der Nocke mit der Schaltwelle ist dennoch eine
im wesentlichen spielfreie Bedienung des Stellglieds
für den Benutzer gegeben.

[0010] In kompakter Ausgestaltung kann in der
Schaltwelle ein Führungskanal für ein elastisches
Element zur Ausübung der elastischen Kraft sowie
für das Druckelement befindlich sein. Das elastische
Element kann aus einer Druckfeder bestehen. Wei-
terhin kann es sich bei dem Druckelement um einen
Stift, einen Taster, einen Zapfen o. dgl. handeln.

[0011] Zweckmäßigerweise kann die Nocke an ei-
ner Kulissenwand der Kulisse befindlich sein, und
zwar insbesondere der Kulissenbahn gegenüberlie-
gend. In kostengünstiger Weise kann die Kulisse aus
thermoplastischem Kunststoffbestehen. Es kann sich
dann zwecks einfacher Herstellung anbieten, dass
die Nocke an der Kulissenwand bei Herstellung der
Kulisse mittels Spritzgießen angespritzt ist. Deswei-
teren kann es sich anbieten, dass die Kulissenbahn
eine 3D(dreidimensionale)-Kontur zur Erzeugung ei-
ner Haptik für die Verstellung der Handhabe aufweist,
wobei eine solche an sich komplex gestaltete Kulisse
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dennoch in einfacher Art und Weise durch Spritzgie-
ßen herstellbar ist.

[0012] Beim Stellglied kann weiterhin ein Mittel zur
Erfassung der Verstellung und/oder der Verstellpo-
sition vorgesehen sein. Zweckmäßigerweise kann
das Mittel zur Erfassung der Verstellung und/oder
der Verstellpositionen einen die Verstellung und/oder
die Verstellpositionen codierenden Code-Träger so-
wie einen die Codierung ermittelnden Sensor umfas-
sen. In kompakter Art können dabei sämtliche Ver-
stellpositionen mittels des einen einzigen Code-Trä-
gers erfassbar sein. In kostengünstiger Art und Wei-
se können der Code-Träger aus einer magnetischen
Code-Platte, die insbesondere verschiedene, vonein-
ander unterscheidbare Magnetfelder enthält, sowie
der Sensor aus einem Magnetsensor, insbesondere
aus mehreren Hallsensoren, an denen bei einer Ver-
schiebung der Codeplatte eine Signalumkehrung auf-
tritt, bestehen. In kompakter Ausgestaltung kann der
Code-Träger über ein Führungsbauteil an der Schalt-
welle gelagert sein, so dass der Code-Träger mittels
der Handhabe korrespondierend zur Verstellung der
Handhabe bewegbar ist. Der Einfachheit halber kann
es sich anbieten, dass die Hallsensoren auf einer im
Gehäuse gelagerten Leiterplatte angebracht sind.

[0013] Für eine besonders bevorzugte Ausgestal-
tung der Erfindung ist nachfolgendes festzustellen.

[0014] Es soll ein Eingabegerät geschaffen werden,
mit dessen Hilfe es möglich ist, einen Schalter mittels
eines Steuerhebels in mehrere Richtungen möglichst
spielfrei zu betätigen. Der Steuerhebel soll in seiner
Grundstellung (Nulllage) ein möglichst kleines Spiel
aufweisen. Das Eingabegerät kann als Beispiel ein
Gangwahlschalter sein.

[0015] Insbesondere sollen dabei folgende Punkte
konstruktiv berücksichtigt werden:

– Kostengünstige Lösung.
– Geringe Anzahl von Bauteilen.
– Entkopplung der einzelnen Mechanismen für die
Betätigung des Steuerhebels.
– Hohe Verschleißfestigkeit der Haptikgebenden
Elemente.
– Geringe Baugröße.

[0016] Zu diesem Zweck ist eine Kulissenform für
das Eingabegerät geschaffen, welche den Steuerhe-
bel bzw. die Schaltwelle im System verspannt. Für die
Fixierung der Nulllage des Steuerhebels im Eingabe-
gerät ist dabei Nachfolgendes vorgesehen.

[0017] Die Schaltbewegung des Steuerhebels wird
über den Schalthebel eingeleitet. Der Schalthebel
sitzt auf der Schaltwelle. Die Schaltwelle ist über
einen Lagerstift in dem Kreuzgelenk gelagert. Das
Kreuzgelenk ist wiederum über Zapfen und Lager-
schalen im Gehäuseunterteil gelagert. Diese Lage-

rung dient zur Entkopplung des Systems um ein
Schalten horizontal sowie vertikal zu gewährleisten.
Die einzelnen Lagerstellen sind als Spielpassungen
ausgelegt.

[0018] In der Schaltwelle befindet sich ein Führungs-
kanal für eine Druckfeder und einen Taster, wobei
mittels der Druckfeder der Taster in die Kulissenbahn
der Kulisse gedrückt wird. Die Kulisse enthält eine
dreidimensionale(3D)Kontur, über welche die Haptik
des Schalters erzeugt wird.

[0019] Die Signalumsetzung erfolgt mittels einer
über ein Führungsbauteil auf der Schaltwelle gelager-
ten Codeplatte. Diese Codeplatte enthält verschiede-
ne Magnetfelder, welche bei einer Verschiebung der
Codeplatte eine Signalumkehrung an verschiedenen
Hallsensoren, die auf einer im Gehäuseunterteil ge-
lagerten Leiterplatte angebracht sind, einleiten.

[0020] An der Kulissenwand ist eine Nocke ange-
spritzt, welche die Schaltwelle gegenüber der Kulisse
und den restlichen Bauteilen leicht verspannt. Durch
diese Verspannung wird das restliche Spiel in den
einzelnen Lagerstellen minimiert und somit eine Op-
timierung des Nulllagenspiels der Schaltwelle bzw.
des gesamten Schalthebels erreicht. Die Schaltwel-
le kann dadurch bei Einwirkung einer geringen Kraft
nicht ausgelenkt werden (Nulllagenspiel).

[0021] Geschaffen ist somit ein Eingabegerät, wel-
ches eine Haptikkulisse mit Nocke zur Verspannung
des Systems sowie eine verbesserte Nulllage auf-
weist.

[0022] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile beste-
hen insbesondere in Folgendem:

– Durch die Verspannung mittels der Nocke wird
die Schaltwelle sehr stark sowie sicher in ihrer
Nulllage gehalten.
– Durch die angespritzte Nocke an einem Bauteil,
welches ohnehin benötigt wird, nämlich die Kulis-
se, ist kein zusätzliches Bauteil erforderlich, womit
es sich um eine kostengünstige Lösung handelt.
– Das Stellglied besitzt eine kompakte Bauweise,
so dass es auch für einen beengten Einbauraum
in einem Kraftfahrzeug geeignet ist.
– Fertigungstoleranzen der Bauteile haben keinen
wesentlichen Einfluss auf das Nulllagen-Spiel des
Wählhebels, was wiederum der Kostengünstigkeit
für das Stellglied zugute kommt.

[0023] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung mit
verschiedenen Weiterbildungen und Ausgestaltun-
gen ist in den Zeichnungen dargestellt und wird im
folgenden näher beschrieben. Es zeigen

[0024] Fig. 1 ein Stellglied in Draufsicht,
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[0025] Fig. 2 einen Schnitt entlang der Linie 2-2 in
Fig. 1,

[0026] Fig. 3 einen Schnitt entlang der Linie 3-3 in
Fig. 2,

[0027] Fig. 4 einen Schnitt entlang der Linie 4-4 in
Fig. 1 und

[0028] Fig. 5 einen vergrößerten Detailausschnitt
aus Fig. 4.

[0029] In Fig. 1 ist ein Stellglied 1 zu sehen, das
zur manuellen Ansteuerung von Funktionen in einem
Kraftfahrzeug dient und insbesondere als Gangwahl-
schalter für eine Shift-by-Wire-Schaltvorrichtung ver-
wendet wird. Das Stellglied 1 ist mit einer bewegba-
ren Handhabe 2 in der Art eines Wählhebels verse-
hen. Die Handhabe 2 ist beweglich an einem Träger 3
(siehe Fig. 2) derart gelagert, dass die Handhabe 2 in
wenigstens eine Richtung, bevorzugterweise in zwei
verschiedenen Richtungen 4, 5 aus einer neutralen
Stellung verstellbar ist. Die Verstellung der Handhabe
2 kann dabei in zugehörige Verstellpositionen erfol-
gen, so dass dadurch die Handhabe 2 vom Benutzer
manuell in die Verstellpositionen verstellbar ist. Bei
entsprechender Verstellung der Handhabe 2 durch
den Benutzer werden dabei die jeweils gewünschten
Funktionen im Kraftfahrzeug ausgelöst und/oder an-
gesteuert.

[0030] Vorliegend ist die Handhabe 2 mittels Ver-
schwenkung bewegbar ausgestaltet, so dass es sich
bei der Handhabe 2 um einen schwenkbaren Wähl-
hebel handelt. Hierzu ist die Handhabe 2, wie in Fig. 2
zu sehen ist, mittels eines Lagerstifts 6 um eine erste
Schwenkachse in die erste Schwenkrichtung 4 und
mittels eines Lagers 7 in der Art von Zapfen und/oder
Lagerschalen um eine zweite Schwenkachse in die
zweite Schwenkrichtung 5 verstellbar. Weiter ist der
Träger 3 für die Handhabe 2 als ein Kardangelenk be-
ziehungsweise ein Kreuzgelenk ausgebildet, wie an-
hand der Fig. 3 zu erkennen ist, um die Verschwen-
kung in die jeweilige Schwenkrichtung 4, 5 zu gestat-
ten. Dabei sind die Lagerstellen für den Lagerstift 6
und/oder für das Lager 7, also die Lagerstellen für
das Kreuz- und/oder Kardangelenk 3, als Spielpas-
sungen ausgestaltet.

[0031] Wie weiter der Fig. 2 zu entnehmen ist, wirkt
mit der Handhabe 2 ein Druckelement 8 zusammen,
wobei das Druckelement 8 in einer Kulissenbahn 10
einer Kulisse 9 geführt ist. Das Druckelement 8 weist
ein elastisches Element 11 auf und ist folglich mit ei-
ner elastischen Kraft beaufschlagt. Aufgrund der Füh-
rung des Druckelements 8 in der Kulissenbahn 10 bei
Verschwenkung der Handhabe 2 wirkt dadurch eine
Rückstellkraft in Richtung der neutralen Stellung auf
die Handhabe 2 bei deren Verstellung ein.

[0032] Die Handhabe 2 umfasst eine im Träger 3
schwenkbar gelagerte Schaltwelle 12, wie man an-
hand der Fig. 2 sieht. In der Schaltwelle 12 ist ein
Führungskanal 13 für das elastische Element 11 zur
Ausübung der elastischen Kraft sowie für das Dru-
ckelement 8 befindlich. Das elastische Element 11
besteht vorliegend aus einer Druckfeder. Bei dem
Druckelement 8 handelt es sich vorliegend um einen
Stift, einen Taster oder einen Zapfen. Das Stellglied 1
weist gemäß Fig. 1 weiterhin ein Gehäuse 16 auf, wo-
bei die Schaltwelle 12 aus dem Gehäuse 16 zur ma-
nuellen Bedienung der Handhabe 2 durch den Benut-
zer herausragt, wie man anhand von Fig. 2 erkennt.
Das Kreuz- und/oder Kardangelenk 3 ist wiederum
mittels der Lager 7 beweglich im Gehäuse 16, in zwar
im Unterteil des Gehäuses 16 gelagert.

[0033] Wie man in Fig. 5 sieht, ist in der Kulisse 9 ei-
ne Nocke 14 befindlich. Die Nocke 14 wirkt derart auf
die Handhabe 2, und zwar genauer auf die Schaltwel-
le 12 ein, dass die Handhabe 2 in der Kulisse 9 zur
Verringerung des Bewegungsspiels der Handhabe 2
verspannt ist. Insbesondere wirkt die Nocke 14 in der
neutralen Stellung derart auf die Handhabe 2 bzw. die
Schaltwelle 12 ein, dass die Handhabe 2 in Richtung
der Verstellung und/oder in Richtung zur Verstellpo-
sition verspannt ist. Aufgrund dieser Einwirkung wird
eine Verringerung des Bewegungsspiels der Hand-
habe 2 in der neutralen Stellung erreicht. Die Nocke
14 ist an einer Kulissenwand 15 der Kulisse 9 befind-
lich, wobei die Kulissenwand 15 der Kulissenbahn 10
gegenüberliegen kann. Zweckmäßigerweise besteht
die Kulisse 9 aus thermoplastischem Kunststoff und
wird mittels Spritzgießen hergestellt. Die Nocke 14 ist
dann an der Kulissenwand 15 bei Herstellung der Ku-
lisse 9 mittels Spritzgießen angespritzt. Die Kulissen-
bahn 10 weist gemäß Fig. 5 eine 3D(dreidimensio-
nale)-Kontur zur Erzeugung einer Haptik für die Ver-
stellung der Handhabe 2 auf.

[0034] Das Stellglied 1 weist weiterhin ein Mittel zur
Erfassung der Verstellung und/oder der Verstellpo-
sition bzw. der Verstellpositionen für die Handhabe
2 auf. Das Mittel zur Erfassung der Verstellung und/
oder der Verstellpositionen umfasst einen die Ver-
stellung und/oder die Verstellpositionen codierenden,
in Fig. 4 gezeigten, geführt verschiebbaren Code-
Träger 17 sowie einen die Codierung ermittelnden
Sensor. Der Code-Träger 17 besteht aus einer ma-
gnetischen Codeplatte, die verschiedene, voneinan-
der unterscheidbare Magnetfelder zur Codierung der
Verstellung und/oder der Verstellpositionen beispiel-
weise durch entsprechende Magnetspuren enthält.
Der nicht weiter gezeigte Sensor besteht aus ei-
nem Magnetsensor, und zwar vorliegend aus meh-
reren Hallsensoren, an denen korrespondierend zur
Verschiebung der Codeplatte 17 eine Signalumkeh-
rung auftritt. Dadurch sind auch bei Vorhandensein
von mehreren Verstellpositionen sämtliche Verstell-
positionen der Handhabe 2 mittels des einen ein-
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zigen Code-Trägers 17 erfassbar beziehungsweise
ist auch eine komplexe Bewegung der Handhabe 2
detektierbar. Der Code-Träger 17 ist über ein Füh-
rungsbauteil 18 an der Schaltwelle 12 gelagert, wo-
mit der Code-Träger 17 korrespondierend zur Ver-
stellung der Schaltwelle 12 verschiebbar ist. Die Hall-
sensoren sind auf einer im Gehäuse 16 gelagerten
Leiterplatte 19 angebracht.

[0035] Ein derartiges Stellglied 1 lässt sich für einen
Gangwahlschalter in Kraftfahrzeugen verwenden.
Bei einer solchen Shift-by-Wire-Schaltvorrichtung für
das Getriebe im Kraftfahrzeug handelt es sich bei
der Handhabe 2 um den Wählhebel für die Shift-by-
Wire-Schaltvorrichtung und die Shift-by-Wire-Schalt-
vorrichtung erzeugt zur Stellung der Handhabe 2
korrespondierende Signale, wobei die Signale zur
Steuerung des Getriebes dienen. Die Erfindung ist
jedoch nicht auf das beschriebene und dargestell-
te Ausführungsbeispiel beschränkt. Sie umfasst viel-
mehr auch alle fachmännischen Weiterbildungen im
Rahmen der durch die Patentansprüche definierten
Erfindung. Neben Kraftfahrzeuganwendungen kann
ein derartiges Stellglied 1 in vorteilhafter Weise auch
als Eingabemittel für Computer, Werkzeugmaschi-
nen, Haushaltsgeräte o. dgl. eingesetzt werden.

Bezugszeichenliste

1 Stellglied
2 Handhabe
3 Träger/Kreuz- und/oder Kardangelenk
4, 5 Richtung/Schwenkrichtung
6 Lagerstift
7 Lager
8 Druckelement
9 Kulisse
10 Kulissenbahn
11 elastisches Element
12 Schaltwelle
13 Führungskanal
14 Nocke
15 Kulissenwand
16 Gehäuse
17 Codeträger/Codeplatte
18 Führungsbauteil
19 Leiterplatte

Patentansprüche

1.   Stellglied, insbesondere Schaltvorrichtung zur
manuellen Ansteuerung und/oder Auslösung von
Funktionen in einem Kraftfahrzeug, mit einer Hand-
habe (2), wobei die Handhabe (2) an einem Träger
(3) derart gelagert ist, dass die Handhabe (2) in we-
nigstens eine Richtung (4, 5) aus einer neutralen Stel-
lung, insbesondere in eine Verstellposition, verstell-
bar ist, und mit einem mit der Handhabe (2) zusam-
menwirkenden, in einer Kulissenbahn (10) einer Ku-
lisse (9) geführten sowie mit einer elastischen Kraft

beaufschlagten Druckelement (8), insbesondere der-
art dass eine Rückstellkraft in Richtung der neutra-
len Stellung auf die Handhabe (2) bei deren Verstel-
lung einwirkt, dadurch gekennzeichnet, dass in der
Kulisse (9) eine Nocke (14) befindlich ist, und dass
die Nocke (14) derart auf die Handhabe (2) einwirkt,
dass die Handhabe (2) in der Kulisse (9) zur Verrin-
gerung des Bewegungsspiels der Handhabe (2) ver-
spannt ist.

2.  Stellglied nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Nocke (14) in der neutralen Stel-
lung zur Verringerung des Bewegungsspiels auf die
Handhabe (2) einwirkt, derart dass die Handhabe (2)
in Richtung der Verstellung und/oder zur Verstellpo-
sition verspannt ist.

3.  Stellglied nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Handhabe (2) um eine ers-
te und/oder eine zweite Schwenkachse in eine erste
und/oder eine zweite Schwenkrichtung (4, 5) verstell-
bar ist, dass es sich vorzugsweise bei der Handha-
be (2) um einen schwenkbaren Wählhebel handelt,
und dass weiter vorzugsweise der Träger (3) für die
Handhabe (2) als ein Kreuz- und/oder Kardangelenk
ausgebildet ist.

4.  Stellglied nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Gehäuse (16) vorgese-
hen ist, dass vorzugsweise die Handhabe (2) eine
im Träger (3) schwenkbar gelagerte Schaltwelle (12)
umfasst, und dass weiter vorzugsweise die Schalt-
welle (12) aus dem Gehäuse (16) zur manuellen Be-
dienung der Handhabe (2) durch den Benutzer her-
ausragt.

5.   Stellglied nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schaltwelle (12)
mittels eines Lagerstifts (6) bewegbar im Kreuz- und/
oder Kardangelenk (3) gelagert ist, dass vorzugswei-
se das Kreuz- und/oder Kardangelenk (3) mittels Zap-
fen und/oder Lagerschalen beweglich im Gehäuse
(16) gelagert ist, und dass weiter vorzugsweise die
Lagerstellen für den Lagerstift (6) und/oder für das
Kreuz- und/oder Kardangelenk (3) als Spielpassun-
gen ausgestaltet sind.

6.   Stellglied nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Schaltwelle
(12) ein Führungskanal (13) für ein elastisches Ele-
ment (11) zur Ausübung der elastischen Kraft sowie
für das Druckelement (8) befindlich ist, dass vorzugs-
weise das elastische Element (11) aus einer Druck-
feder besteht, und dass es sich weiter vorzugsweise
bei dem Druckelement (8) um einen Stift, einen Tas-
ter o. dgl. handelt.

7.  Stellglied nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Nocke (14) an ei-
ner, insbesondere der Kulissenbahn (10) gegenüber-
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liegenden, Kulissenwand (15) der Kulisse (9) befind-
lich ist, dass vorzugsweise die Kulisse (9) aus ther-
moplastischem Kunststoff besteht, dass weiter vor-
zugsweise die Nocke (14) an der Kulissenwand (15)
bei Herstellung der Kulisse (9) mittels Spritzgießen
angespritzt ist, und dass noch weiter vorzugswei-
se die Kulissenbahn (10) eine 3D(dreidimensionale)-
Kontur zur Erzeugung einer Haptik für die Verstellung
der Handhabe (2) aufweist.

8.   Stellglied nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Mittel zur Er-
fassung der Verstellung und/oder der Verstellpositi-
on vorgesehen ist, und dass vorzugsweise das Mittel
zur Erfassung der Verstellung und/oder der Verstell-
position einen die Verstellung und/oder die Verstell-
position codierenden Code-Träger (17) sowie einen
die Codierung ermittelnden Sensor umfasst, insbe-
sondere derart dass bei mehreren Verstellpositionen
sämtliche Verstellpositionen mittels des einen Code-
Trägers (17) erfassbar sind.

9.  Stellglied nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Code-Träger (17)
aus einer magnetischen Code-Platte, die insbeson-
dere verschiedene Magnetfelder enthält, sowie der
Sensor aus einem Magnetsensor, insbesondere aus
mehreren Hallsensoren, an denen bei einer Verschie-
bung des Code-Trägers (17) eine Signalumkehrung
auftritt, bestehen, dass vorzugsweise der Code-Trä-
ger (17) über ein Führungsbauteil (18) an der Schalt-
welle (12) gelagert ist, und dass weiter vorzugsweise
die Hallsensoren auf einer im Gehäuse (16) gelager-
ten Leiterplatte (19) angebracht sind.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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